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I^u6atur ljuucme »ci sananciaz erupNo.
ne5 vai-i^z cuiaueÄ«, criili^m lactemn
D^lestim »c tineam. I» «rclinatiun«
Hel I eburi nißri tantiimmaclo at.
teMenclnm, »e Kuminibuii senlilidus 3»t
»ä iüNÄinmZNonez clilposni« pro^inetur,
uui eum minime perlerunt. Oräinatur
ig 6 ix in pulverem re6Zcta vei per 5s
i»> pulverig s<>>m3, vel cum »liiz me6,.
c»Mt:i!liz cuiinnilln i" pimliz acl z;r3,i3
6scem pro clo!>; ccx'luelt' veru non > 3>
clix in sub/iantia 5c^ ex l> 3c tum ex
ea paratum illlu, Inco p„rri^ltur,, cniucl
pra?p»r3Uc)ne miliuz ra6.l.e ipl3 «V3ÜI ,
» ßrZin5 llidu!» «6 vi^'ü-U» pru cloli cum
3!c>>.n3tl: »li^uo coml),n3tum. I n ln»
lu m ex r3äic!3 cil3c!>'N3 öc 3cn,s? libra
cunfeccum, 3ut exlrscli lirHcnmÄ un^
vel un3 cum cümiciia in mixtum ^ibr«
uuiuz qu^M'NN«: sc»!ut» al)lumNul cueli-
le^tim pari cuul evenln.

l'ad. xcvm.

Hor6eum vni^3re. H'»/a/«'e.

Orcleum, Nursleum pol>nicnc,n . Hör leum
lnil>u5. (?3iii8, Or^e. ^nßliz üarlev.

(3 lall", 8 III. l'riÄncili^. 0 r cl o ll. vi.

6enuz, (üai/x lateralig, bivalvis, uui-
Ü«^»ruz, t«ri>>!8.

8pecie5. Hurcieum Nusculi« omnibus
IiermÄplirociitizariliali^: or^inilou« liuo
I>uz ereciioril)!!''.

I?Iant3 in ^3M^>ra bussle prs,v>! cia in6i>
^enazapuü nol> uliic^le in 3^,11« c.ilta.

Verschlelmungder Eingeweide und in Wurm»
lrantheiten. Man rühmt sie auch zur Heilung
verschiedener Hautausschläge, vorzüglich des
Milchschurfes und des Erbgrindes. Ben dem
Gebrauch dieses Mittels hat man nur daxnif
zu sehen, daß man es weder sehr reizbaren,
noch zu Entzündungen geneigten Menschen
verordne, indem es diese nicht vertragen.
Man gibt die zu Pulver gesiosscne Wurzel
entweder für sich allein in Pulverform oder
mit andern Arzeneymitteui vermischt in Pillen
zu zehn Gr«n auf ein Mahl; gewöhnlich aber

, braucht man nicht die Wurzel in Substanz,
sondern anstatt deren das daraus bereitete
Extrakt, welches durch die Zuberc-tungsart
viel milder wird als selbst die Wurzel, von
drey bis zu zwanzig G/an ans ein A.ahl mit
etwas Gewürzhafrcm verbunden. Dir A u f-
guß, welcler oon einem Q^eitcken Wi.rzel

. mtt einem Pfunde Wassers zubereitet w«rd,
, desgleicheneine oder auch anderthalb Dr.ick.nen

Extrakts in einer Mixtur von einem Pfunde
am Gewichte aufgelost, wird löjse.weis mit
gleichem Erfolge eingenommen.

Acht und neunzigste Tafcl.

Die Gerstr.

Genuine Gerste, kleine Gersie, vielzelligeSom¬
mer .- Gersie. Franz. O'tze. Engl.
llarlev.

Z.Klasse Dreymännige. 2. Ordnung. Zwey-
weibige.

Gattung. Der Kelch an der Seite zwcpklap-
picht, einblumig, dreyfack.

Art. Gerste mit lauter Zwittcrbluwen, wel,
che mit Granen versehen sind, und in zwei)
Reihen aufreckt stehen.

In Samara einer Russischen Provinz w^c< H
diese Pflanze wild ; ben uns wird sie überall
auf Aeclern gezogen.
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8 einen crudum'K psrlatum, id eli
3, l^Ilimi» lioeratum, naoetnr in olkiciniz.

8emin3 cruda, o^uZs spicam lon^am
tormant, ariltiz di^itum lon^iz ornan.
tur, nc in duaz line<i3 ordinale allident,
limt ov^ato udlonAcl, ^UÄrtÄm puüici«
partem Ic>nIH, in utrociue nue acnm!»
nät«, in medio veutricola. Obducun.
tur ß!»lni3 tenuil)l>3 , llriati«, sulcatis,
liavelcentiouz, <^uiou8 anlgtiz lernen ok>
tusum, luico prokuudo iultructum, ex»
N>5 pMide urunuin, intus l»!dum, odorig
nulliuz, laoori» vilcidi, f^riiiacei com-
paret. Hordeum excorticatum,
verl^tum dictum, sü subzlobulum, al-
dum, »toue lulco tlavelcente notatum.

«Iäudent semina viriduz nutrlentibuz, de
mulcentibu? ac emolüentiblis.

^,dnioetur norde um crudum in mor.
biz kebriliouZ ac inNammÄtoriiZ adpotuz
lekli2era,Ue5. c^ui conliciuntur, li uncia
dimidi» nordei in aczuN liorH ad crepH.
turam uzc^ue decoc^uitur. ^ddi lolet
nuic decocto plerumc^ue ^uidc^uüm gceti
»ut, crsmoriz tartari vel 5ucci citri A
ineiiiä ^N3ntita3sut?icien3,ut potuz ßrate
dulcis evadat, H ob laporem acidulum
sitim meliu5 taugt, rlo r de u in per-
latum pari modo usnrpatur. vecoc.
tum vero ad^noduin mucÜÄIinonim n<zn
pro poM consueto 5ed ontiu« valculgtim
m lcopum emolüentem aut nutrientem
assuinitur, prZesertim si Kordeum cum
iure carnium decoctum kuerit. ve cZe»
tsris «^nordei K malti proprietH.
tidus »c uln in ceconomiciz dictnruz.

In den Apotheken hat man den rohen und
den von der Hülse gereinigten Saa»
me n. ( Perlgerste, Graupe, Perl¬
graupe, gerollte Ger sie.)

Die rohen Saamen, welche eine lange Aehre
bilden, mit fingerlange« Granen versehen sind,
und in zwei) Zeileü gereihet aufsitzen, sind
länglicht-eyrund, den vierten Theil eines
Zolles lang, an beyden Enden spitzig, und in
der Mitte bauchicht. Sie werden von dün¬
nen, gestreiften, gefurchten, gelblichtenHülsen be-
kleidet,nach derenHinwegnahme,der abgestumpf¬
te, »it einer tiefen Furche versehene Saame z«m
Vorschein kommt. Er hat von aussen eine blaß-
braune, von innen eine weisse Farbe, gar keinen
Geruch und einen schleimigen, mchlichten Ge¬
schmack. Die von ihrer Hülse gereinigte, oder
sogenannte Perlgerste ist fast kugelförmig,
weiß und mit einer gelblichten Furche ver¬
sehen.

Die Saamen besitzen nährende, schlüpfrigmachende
und erweichendeHeilkräfte.

Man bedienet sich der rohen Gerste in hitzi¬
gen Fiebern und andern Entzündungs-Krank¬
heiten zu abkühlenden und verdünnenden Trän»
ten, die zubereitet werden, wenn man eine
halbe Unze Gersie in einem Pfunde Wasser so
lange kocht, bis sie aufplatzt. Meistentheils
pflegt diesem Absude etwas Essig, Weiustein-
rahm, oder Citronen-Saft und so viel Honig
hinzugesetzt zu werden, als nothig ist, um dem
Tranke eine angenehme Süßigkeit zu geben,
und ihn wegen seinem säuerlichenGeschmacke
mehr durststillend zu machen. Auf gleiche
Art wird auch diePerlgerste benutzt. Das
sehr schleimige Dekokt aber wird nicht als ge¬
wöhnlicher Trank, sondern vielmehr nur scha¬
lenweis als ein erweichendes und nahrhaftes
Mittel gebraucht; hauptsächlich, wenn die
Gerste mit Fleischbrühe abgekocht worden ist.'
Von den übrigen Eigenschaften und Gebrauch
der Gerste sowohl als des Malzes wer-
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lad. xcix.

H^o5c/amu3 ni^er. ^o^a«l<7.

t!vosc/3MU8 vu!^3li3, IlI5^U!l»NU8 , I^ZllI
sl,i!Ig, Herrin ca!,iculari3, I)en8 cnkal.
linus, ^poiliiiZriz, ^Itercum, b »ba ^o>
v>8, Iierl?Z> iiis^na, furial'3 , rnZnicii,
^»na pcnciiiZ. (Wallis, ^ulcsniüme,
l^ a n n e l? « n e , 6 e I'I^ n cl o rini , Ig
Mort Äux paule«. ^»Ali«, Neu.
dane, Neneugne, 51 eno 3 ^ ne ,

<^Ä^i5 V. ?oM3n^ri3. 0r6o I. IVla-

X3enu8. <Ia!oI!il infnncliiinlisorlN!«, nb-
tn!^. 8tumi»Ä inclinat?». lüapsn'aciscum.
sciüa npercuio KarixoiitZiiter cleliiscente,
bilaculariz.

Zpe^ie«. H^c>sc/3MU3 koliizZmple.
xicÄuUuu«, linu3ti5; Üoribuz sellilibu«.

(?re5c!t sponte per omnem lere Uiirnp»;
pZrteni in cu1ti8, iu6erat.!«, a6 p«?««,
vm«. kloret .-«Kate.

Hervllniur in on"ic!ni8 nerba , seinen ,
extlactum H «leuin seminurn
prellum.

?c>lia sunt ov^tn > ndlon^a, Äinplexi-
c^nlic», selliliÄ, lata, 3cumiuIt3, pro-
sunde linnata, 26 !N3r^inem in plure8
^>3rte8 Äcuminätaz latelKles cüvili!, crassli,
»nullit, pi!oll>, ^ÄbsZ, e cinerea slilute
viricil^, «cloriz nupesacienti«, viroli, sce
tenti«. l3por<5 latui. 8 e m i n <» sunt exi»
^»,, lubrotuncla, fere unilormia, ru»
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de ich bty Abhandlung b^s ötvnsmlschtnNn
chens sprachen.

Neun und neunzigste Tafel«

Das Bilsenkraut.

Schwarzes Bilsenkraut, gemeines Bilsenkraut,,
Tollkraut, Lchlaftraut, die S,u/bohne>'
Bilsenbohnen, das Ziegeunerkraut, Sau¬
kraut, die Riudswurz, Raasewurz, tolle
Dille Teufels-Augen, das Zaitttraut, Doll¬
kraut. Franz. ^u«^ii!Äme, 5I«!ii!ed°>ne,
c!e i'Unclorn!!, Ia ^lort uux puulez.
Engl, ^lenbane, IlenebÄne, 5Iei»!)»v-
ne, Iiu<^8 . 8ane.

5. Klasse. Fünfmännige. I.Ordnung. Ein-
weibige.

Gattung. Die Blumenkrone trichterförmig,
stumpf. Die Stcmbgefässe nach abwärts
eingebogen. Die Saamcnkapsel ringsherum
.abgeschnitten mit einem Dectel, der wagrecl't
offen steht, zweyfächerig.

Art. Bilsenkraut mit vertiesiten, den
Stamm umfassenden Blättern, «nd aufsitzen¬
den Blumen.

Es wächst beynahe in ganz Europa wild auf
gebauten Plätzen, bey alttm Gemäuer, bep
Dörfern und an Wegen. Es blühet i«
Sommer.

In den Apotheken werden das Kraut, die
Saamen, das Extra k t und das ausdem
Saamen gepreßte Oehl aufbehalten.

Die Blätter sin» länglicht- eyruud, den
Stengel umfassend, ohne Stielen aufsitzend,
breit, zugespitzt, mit tiefen Furchen ver«
sehen, am Rande in m.hrere spitzige Sei-
tentheile abgetheilt, dick, weich, haarig,
klebrig. Sie haben eine aus dem Aschfarben
ins Hellgrüne spielende Farbe, einen be¬
täubenden,/ giftigen, stinkende» Geruch, und


	[Seite]
	Seite 187
	Seite 88
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 189

